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296 DIE BERNER WOCHE

Hub nod) cine anbete Sippe friegt ben Wanbertrieb:
bic Sdjneden. Rllerbings, bei betten gebt es nod) lang»
famer als bei ber Rröte. 2lber fonberbar, aud) biefe
fdjliipfcrige (barbe trägt ibr ©e'bäufe in ber Waiennadjt
leichter, ibre feinneroigen Hörner 3ittern unb wippen oor
Aufregung, fie fudjett ben grüljling in ben ©artenbeeten,
toeil fie bort bie äarlgrünett Salatfeßlingc wiffen, bie ibnen,
utic tttts bie jungen Spargeln, munben toerben. Ridjtig,
fdjoit finb fie briiber ber, bie 3rcinfd)meder, unb fdjmaßcn
oersüdt. 3n bas ©efträud) gebt ibr Wanbern, ja fogar
auf bic Säume fried)en fie, too fie bett Slatttnofpen ibren
Saugnapf anfeßen unb ben Waitrant fdjlürfen. Unb oon
broben äugen fie in bie Wunber ber Ofriiblingsnadjt bin»

aus, bie fonft erbgeroobttten, nunmebr entriidten
(5rül)ling!

Sriibcn, auf ber grünen, breitlebnigen Sromeitaben»
baut fißt, ganj ftill unb beglüdt, ein Wenfdjenpärcben.
3utei Verliebte, kein 213ort, teilt Baut. Hnb bod), bas
beimlid)e ©eräufd)d)ctt eines Ruffes. Was fi'tmmcrn fie
fffcberoolf, Raben, Rrötcn, tïrôfdje unb Scbneden. Sie
laffeit Raturgefdjidjte Wiffensballaft feitt, nur eines oer-
fpüren audj fie: bas Surnier werben bes Zitters 9Jîai, bes

Srüblittgs!
Uebcr betn Surgbof bes Sucbenmalbes geiftert bie

Woitbnadjt. Ruf bem glißerttben Wege roanbeln, in fid)
felber perfunten, bie beiben Wenfdjen beimtoärts. Sic ©c=
fieberten fd)Iafen. Sic Raßenpärcben fdpturren licbestruuten.
Rrötcn unb Sdjneden träumen unb oerbauen. Soin Weiher
ber ballt ber founbfooielte Hnntnus ber Srröfcße. Heber
bic tauige Silur reitet ber fitter Bens, ftol3 unb jung,
©r Iad)t: Wir feib ibr alle Untertan, mir, bem Sri'tbling!

E.O.

=—
3)cr ©ttgelroirt. 5

©ine Sd)toabengefd)id)te oon ©mit Strauß.
Slößlid) fprang er fd)inun3clttb auf, rief ben Wirt oor

bie Stir, beglid) Icife, bod) umftäitblid) oerbanbclttb bie
3edje, ftürste fein ©las hinunter, fprang auf ben Wagen
unb raffelte baoon. ©r fdjaute nod) oftmals um, bod) obttc
etwas attberes 31t febett als feine Sdpnaroßcr, bie ttod)
lange an ibrent Wein tränten; aber er lachte mit biebs»
mäßigem Schagen oor fid) bin-

Unb er lad)tc toieber unb nod) ntebr, als er beim ttäd)»
ften Sefudj 00m Wirt borte, wie ber Säd)Ic=Rafpar, jener
Surfet), gcflud)t unb gewütet babc, ba er be3at)lett wollte
unb erfuhr, ber ©ngelwirt habe es fdjoit ins reitte gebradyt;
ben Sifd) habe er umgerannt unb einen Sab 3ur Sür ge=
macht, aber ben Wagen nicht mehr erbliden tonnen; fei
bann in ber Wirtsftube umbergeraft, babe 3toei Stühle
3ertrümmert unb babei bie Hängelampe oon ber Sedc
heruntergehauen, alle ffiläfer, bie 3ur Hattb waren, am
23oben serfdjmettert unb 3erftampft unb bem ©ngelwirt
einen Stoffen oerfprodjen, wie er ttod) feinen erlebt habe.

„Sa auf beut 23oben", fdjloß ber Rebftodmirt feinen
23erid)t, „föttnl 3br's ttod) feben: ber gatt3c Stubenboben
ift mir oerfaut oon beut Steinöl unb blißt ttod) oon ©las»
fplittern. Safür bot er bann 3ablen bürfen, ber Sibian,
mehr als ihm recht war!"

Ser ©ngelwirt tonnte nicht mehr ftebeu oor Badjett,
lieft fid) auf bie 23auf fallen, trommelte mit beiben Sänften
auf bett Sifd), ftampftc mit bett tvüfecn oor tttaftlofer 5reube
unb ftöbnte unb fdjnapptc 3wifdjen hinein, bis er tiidjt
mehr tonnte; bann fdjlug er ben Rebftodmirt mit ber
lebten Hanb auf bett runbett 23aud) unb fagte: „9todj brei
Wochen, battit ntadiett wir aud) eine Rechnung: 3hr follt
mir 2lugctt madjen! — Rein aber — ber Sädjle*Rafpar!"
©r lieft fid) bett Spab ttod) einmal berichten, er3äl)ltc ihn
ttadjber überall, wo er bittfant, uttb jeber ladite nod) mehr
als er felbft.

Siinftes Rapitel.
Unb eines Sages, als ber ©ngelwirt nad) Rgatbe

fehen wollte, war niemanb in ber Rüche noch im 3intmer,
nur ein weiftes, junges Räblein fafe auf bem braunen Sifd)
unb oerfolgte mit ben 2tugen fchorf bas lange, lange Ser»
penbitel ber Wanbubr, bas langfam mit hartem Rnaden
hin unb her fchwang; aber 00m obern Stod herunter
tönte eitt Summen oieler gebämpfter Stimmen.

©rfdjredt blieb er ftetjen unb badjte: „Sie wirb bod)
nicht geftorben fein!" unb nach einer Weile: „'s ift ja, bigott!
eine Wodjc 3U früh!", unb biefer ©ebante erregte feinen
2terger, bah er auffludjte unb faft bin3ugefeßt hätte: „Wenn
man nicht immer unb überall aufpaßt !" Samit aber
war bie tieine 2lngftläbmung oon ihm gewichen, er hieb
mit ber fladjett Hanb auf ben Sifd), baff bas weifte Räblein
in grobem Sab berabfprang uttb ins Sunfel ber Rüd)e
taud)te, bantt ftieg er rafd), aber möglichft geräufdjlos bie
Srcppe hinauf, gerabe als wollte er fid) burd) fein un»
oermutetes Hinsufomnten über3cugett, bab fein Unfug ge»
trieben werbe.

2Ils er langfam bie Sür aufntad)te, fat) er bie gatt3c
weibliche Radjbarfdjaft auf Stühlen unb Rifteit in bem
engen Raunte fiben, rafd) herumfahren, mitten im Wort
oerftummen unb ihn mit iiberrafdjt aufgeriffenen Bingen
attftarren; wie auf einen Sdjlag ftattben bie Weiber auf
unb rotteten fid) in ber ©de 3U einem gefpannt abwartenben
©bore 3ufammen. Settt ©ngelwirt war's nidjt wofjl 3U=

mute, hätte er eine Seitfd)c gehabt, fo würbe er einen
faftigen Hieb unter bic lauernben Weibergefidjter in bic
©de biniibergefdjnellt hoben; er ging baftig auf bas 23ett
3U, aller 2tugen folgten ihm, unb es blieb ftill.

3n bent blau unb weift gewürfelten kiffen lag, 001t
braunen Haaren umwirrt, bas mübe, blaffe, runbe ©efiebt
ber Blgatbe mit gefchloffenen Rügen unb offenem Wunbe
unb atmete fdjnell uttb regelmäßig, ©r fab fie faum an,
fud)tc umher, brebte fid) um unb ftotterte: „Wo ift ber —?
— too — ift ber — es, too ift's?"

Sie oielctt Rügen blidten ihn fo gierig an, als wollten
fie Iadjen, er tonnte fd)on nicht mehr „ber 23ub" beroor»
bringen, ©in leifes Ridjern tönte in ber ©de fur3 auf, unb
alle fenften rafd) ben 231id, als tonnten fie bafür ge3üd)tigt
werben. Biber hinter bem Shtßcnbc bes Settes her tarn
bie Stimme oon Rgatbens Wutter: „Sa ift es."

©r hatte faum ben Wut biîHugebeit, er wußte fd)on,
unb ihm war, als wüßte er fdjon lange, baß es lein Sub
fei; bett Ropf ber ©roßmutter, ber faum über bie ffrußwattb
bes 23ettes tjerauftauchte, ftarrte er an unb badjte: „fo ein
Satan!" ©ttblid) trat er bin, fab bas runbe, fdjlafenbc Rinb,
tonnte es aber tiidjt anrühren uttb nidjts fagen; es war ihm
tief 3Utoiber, Derbaßt. ©rft als er fid) enblid) umbrebte unb
wieber bie oielen lauernben Weiberfraßen fab, tarn er 3U

fid) unb, um fid) nidjts 3u oergeben, fprad) er flüfternb, als
wollte er bie Sdjlafenbe nicht ftören: „©in Sracbtsmäbel,
bas ift gewiß! aber id) tjätt, bei ©ott! nicht's Rurafd), es
an3urübren! wie wenn's 3erbred)en müßt!" Satin feßte er
fid) auf einen ber Stühle unb heftete nadjbentlid) ben Slid
auf bas blaffe, fcblumttternbe 2Bcib im Sett: alles, was
feit jettent Sabre gefdjeben mar, brängte fid) ihm ungeftünt
unb fdjonutigslos ins erfdjöpfte Her3.

RIs er fid) nad) langer 3eit mit einem tiefen Seuf3er
erhob, waren bie SBeiber aus ber ©de oerfchwuuben, über
bie Smßwanb bes Settes fab bic neue ©roßmutter mit
ängftlichem Slid, als habe fie eine Summtjeit gemacht, auf
ihn her, unb in bem blau unb weiß gewürfelten Riffen lag
bie blaffe, junge Wüßter unb fdmardjte leife; ba ging er
facht hinaus, holte ben Wagen 00m Rebftod unb fuhr lang»
fam beim. Ser Sdjimmel hatte es nodj nie auf biefem
Weg fo gut wie biesmal.

Unb als er an bem Rapelldjen bei ber Wegfreu3ung
oorbeifam, fdjaute ber Wann hinüber, nidte bös mit bem
Ropf unb fagte: „3a, Sdjeibenfdjießen!" (3ortf. folgt.)

2Y6 VIL LLkìblLK XVvcvL

klnd noch eine andere Sippe kriegt den Wandertrieb:
die Schnecken. Allerdings, bei denen geht es noch lang-
sanier als bei der Kröte. Aber sonderbar, auch diese

schlüpferige Karde trägt ibr Gehäuse in der Maiennacht
leichter, ihre feinnervigen Hörner zittern und wippen vor
Aufregung, sie suchen den Frühling in den Gartenbeeten,
weil sie dort die zartgrünen Salatsetzlinge wissen, die ihnen,
wie uns die jungen Spargeln, munden werden. Richtig,
schon sind sie drüber her, die Feinschmecker, und schmatzen

verzückt. In das Gesträuch geht ihr Wandern, ja sogar
auf die Bäume kriechen sie, wo sie den Blattknospen ihren
Saugnapf ansetzen und den Maitrank schlürfen. Und von
droben äugen sie in die Wunder der Frühlingsnacht hin-
aus, die sonst erdgewohnten, nunmehr entrückten
Frühling!

Drüben, auf der grünen, breitlehnigen Promenaden-
bank sitzt, ganz still und beglückt, ein Menschenpärchen.
Zwei Verliebte. Kein Wort, kein Laut. Und doch, das
heimliche Geräuschchen eines Kusses. Was kümmern sie

Federvolk, Katzen, Kröten, Frösche und Schnecken. Sie
lassen Naturgeschichte Wissensballast sein, nur eines ver-
spüren auch sie: das Turnierwerben des Ritters Mai, des

Frühlings!
Ueber dem Burghof des Buchenwaldes geistert die

Mondnacht. Auf dem glitzernden Wege wandeln, in sich

selber versunken, die beiden Menschen heimwärts. Die Ge-
fiederten schlafen. Die Kntzenpärchen schnurren liebestrunken.
Kröten und Schnecken träumen und verdauen. Vom Weiher
her hallt der soundsovielte Hpmnus der Frösche. Ueber
die tauige Flur reitet der Ritter Lenz, stolz und jung.
Er lacht: Mir seid ihr alle Untertan, mir, dem Frühling!

L.0.
»«» — «»»

Der Engelwirt. 5

Eine Schwabengeschichte von Emil Strauß.
Plötzlich sprang er schmunzelnd auf, rief den Wirt vor

die Tür, beglich leise, doch umständlich verhandelnd die
Zeche, stürzte sein Glas hinunter, sprang auf den Wagen
und rasselte davon. Er schaute noch oftmals um, doch ohne
etwas anderes zu sehen als seine Schmarotzer, die noch
lange an ihrem Wein tranken: aber er lachte mit diebs-
mätzigem Behagen vor sich hin.

lind er lachte wieder und noch mehr, als er beim näch-
sten Besuch vom Wirt hörte, wie der Bächle-Kaspar, jener
Bursch, geflucht und gewütet habe, da er bezahlen wollte
und erfuhr, der Eugelwirt habe es schou ins reine gebracht:
den Tisch habe er umgerannt und einen Satz zur Tür ge-
macht, aber den Wagen nicht mehr erblicken können: sei

dann in der Wirtsstube umhergerast, habe zwei Stühle
zertrümmert und dabei die Hängelampe von der Decke

heruntergehauen, alle Gläser, die zur Hand waren, am
Boden zerschmettert und zerstampft nnd dem Engelwirt
einen Possen versprochen, wie er noch keinen erlebt habe.

„Da auf dem Boden", schloß der Rebstockwirt seinen
Bericht, „könnt Jhr's noch sehen: der ganze Stubenboden
ist mir versaut von öem Steinöl und blitzt noch von Glas-
splittern. Dafür hat er dann zahlen dürfen, der Sidian,
mehr als ihm recht war!"

Der Engelwirt konnte nicht mehr stehen vor Lachen,
ließ sich auf die Bank fallen, trommelte mit beiden Fäusten
auf den Tisch, stampfte mit den Fützcn vor maßloser Freude
und stöhnte und schnappte zwischen hinein, bis er nicht
mehr konnte: dann schlug er den Rebstockwirt mit der
letzten Hand auf den rundeu Bauch und sagte: „Noch drei
Wochen, dann machen wir auch eine Rechnung: Ihr sollt
mir Augen machen! — Nein aber — der Bächle-Kaspar!"
Er ließ sich den Spaß noch einmal berichten, erzählte ihn
nachher überall, wo er hinkam, und jeder lachte noch mehr
als er selbst.

Fünftes Kapitel.
Und eines Tages, als der Engelwirt nach Agathe

sehen wollte, war niemand in der Küche noch im Zimmer,
nur ein weißes, junges Kätzlein saß auf dem braunen Tisch
und verfolgte mit den Augen scharf das lange, lange Per-
pendikel der Wanduhr, das langsam mit hartem Knacken
hin und her schwang: aber vom obern Stock herunter
tönte ein Summen vieler gedämpfter Stimmen.

Erschreckt blieb er stehen und dachte: „Sie wird doch
nicht gestorben sein!" und nach einer Weile: „'s ist ja, bigott!
eine Woche zu früh!", und dieser Gedanke erregte seinen
Aerger, daß er auffluchte und fast hinzugesetzt hätte: „Wenn
man nicht immer und überall aufpaßt !" Damit aber
war die kleine Angstlähmung von ihm gewichen, er hieb
mit der flachen Hand auf den Tisch, daß das weiße Kätzlein
in großem Satz herabsprang und ins Dunkel der Küche
tauchte, dann stieg er rasch, aber möglichst geräuschlos die
Treppe hinauf, gerade als wollte er sich durch sein un-
vermutetes Hinzukommen überzeugen, daß kein Unfug ge-
trieben werde.

Als er langsam die Tür aufmachte, sah er die ganze
weibliche Nachbarschaft auf Stühlen und Kisten in dem
engen Raume sitzen, rasch herumfahren, mitten im Wort
verstummen und ihn mit überrascht aufgerissenen Augen
anstarren: wie auf einen Schlag standen die Weiber auf
und rotteten sich in der Ecke zu einein gespannt abwartenden
Chore zusammen. Dem Engelwirt war's nicht wohl zu-
mute, hätte er eine Peitsche gehabt, so würde er einen
saftigen Hieb unter die lauernden Weibergesichter in die
Ecke hinübergeschnellt haben: er ging hastig auf das Bett
zu, aller Augen folgten ihm, und es blieb still.

In dem blau und weiß gewürfelten Kissen lag, von
braunen Haaren umwirrt, das müde, blasse, runde Gesicht
der Agathe mit geschlossenen Augen und offenem Munde
und atmete schnell und regelmäßig. Er sah sie kaum an,
suchte umher, drehte sich um und stotterte: „Wo ist der —^
— wo — ist der — es, wo ist's?"

Die vielen Augen blickten ihn so gierig an, als wollten
sie lachen, er konnte schon nicht mehr „der Bub" hervor-
bringen. Ein leises Kichern tönte in der Ecke kurz auf, und
alle senkten rasch den Blick, als könnten sie dafür gezüchtigt
werden. Aber hinter dem Fußende des Bettes her kani
die Stimme von Agathens Mutter: „Da ist es."

Er hatte kaum den Mut hinzugehen, er wußte schon,
und ihm war, als wüßte er schon lange, daß es kein Bub
sei: den Kopf der Großmutter, der kaum über die Fußwand
des Bettes herauftauchte, starrte er an und dachte: „so ein
Satan!" Endlich trat er hin, sah das runde, schlafende Kind,
konnte es aber nicht anrühren und nichts sagen: es war ihm
tief zuwider, verhaßt. Erst als er sich endlich umdrehte und
wieder die vielen lauernden Weiberfratzen sah, kam er zu
sich und, um sich nichts zu vergeben, sprach er flüsternd, als
wollte er die Schlafende nicht stören: „Ein Prachtsmädel,
das ist gewiß! aber ich hätt, bei Gott! nicht's Kurasch, es
anzurühren! wie wenn's zerbrechen müßt!" Dann setzte er
sich auf einen der Stühle und heftete nachdenklich den Blick
auf das blasse, schlummernde Weib im Bett: alles, was
seit jenem Jahre geschehen war, drängte sich ihm ungestüm
und schonungslos ins erschöpfte Herz.

Als er sich nach langer Zeit mit einem tiefen Seufzer
erhob, waren die Weiber aus der Ecke verschwunden, über
die Fußwand des Bettes sah die neue Großmutter mit
ängstlichem Blick, als habe sie eine Dummheit gemacht, auf
ihn her, und in dem blau und weiß gewürfelten Kissen lag
die blasse, junge Mutter und schnarchte leise: da ging er
sacht hinaus, holte den Wagen vom Rebstock und fuhr lang-
sam heim. Der Schimmel hatte es noch nie auf diesem
Weg so gut wie diesmal.

Und als er an dem Kapellchen bei der Wegkreuzung
vorbeikam, schaute der Mann hinüber, nickte bös mit dem
Kopf und sagte: „Ja, Scheibenschießen!" (Forts, folgt.)


	Der Engelwirt [Fortsetzung]

